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Abstract 

Gäbe es nur einen Menschen auf der Welt, wüsste er nicht, dass er ein Mensch ist. Nun gibt es 

über acht Milliarden (8.000.000.000) Menschen und wir wissen voneinander. 

Wirtschaft übernimmt die zentrale Aufgabe, weltumspannend für die Veredelung und 

Verteilung von Ressourcen zu sorgen und mit weiteren Playern die dafür nötigen 

Arbeitsleistungen zu lenken, zu gestalten und zu organisieren.  

Als Arbeitsleistungen werden neben entlohnter Leistung, die von Menschen erbracht wird, 

nicht entlohnte Leistungen der Care-Arbeit, Ehrenamt und dergleichen verstanden. Damit sind 

wir Menschen über das Wirtschaften und das Arbeiten – ob bezahlt oder unbezahlt – 

untrennbar miteinander verbunden.  

Treten in einem wirtschaftlichen Teilbereich oder in einer Region Krisen auf, haben diese – 

systemtheoretisch betrachtet – Auswirkungen auf alle Teile der Weltgemeinschaft. Manchmal 

zeigen sich diese Auswirkungen schnell und direkt, häufig verzögert – meist über Monate, 

Jahre und Jahrzehnte. Verzögerte Effekte erhöhen die Frequenz krisenhafter Wellen, da 

Ursachen als solches nicht eindeutig zuordenbar sind und in der Zwischenzeit davon 

entkoppelte Weiterentwicklungen stattgefunden haben. Dies führt zu zunehmend komplexen, 

manchmal auch unvorhersehbaren Situationen und stellt uns als Menschheit vor völlig neue 

Herausforderungen. 

Die Probleme im 21. Jahrhundert entstehen in der Art und Weise der Zusammenführung von 

Menschen, Themen und Strukturen. Mit dem Kontexten werden aktuelle Nöte in den 

Lösungsweg integriert und in ein aktives Handeln zum Eigenwohl und Gemeinwohl 

gleichermaßen umgewandelt. 

Der Artikel beleuchtet theoretisch und praxisorientiert den gesamten kontextenden Prozess – 

von der Not und Natur des einzelnen Menschen bis hin zur gesellschaftlichen Transformation 

und liefert damit einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der SDG’s – lokal, regional und 

global. 
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Empowerment – Bildung – Kooperation – Nachhaltigkeit – Komplexität 

– Care-Arbeit – Unternehmensführung – Partizipation – 

Selbstorganisation – Gerechtigkeit 
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